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Aufruf 
an die Weinhändler, Wein" 
kommissionäre und Weinagenten 

Die Nationalversammlung wird 
dieser Tage den Gesetzentwurf 
über das staatliche Schankgefäll 
verhandelm 

Laut § 40 des Gesetzentwurfes 
halben alle, die ¡am Tage des Ins-
lelbentretens des zu erbringenden 
Gesetzes sich mit der Vermitt-
lung des Verkaufes von Geträn-
ken, beziehungsweise des Ver-
kaufes von Wein oder Bier en 
gros befassen, soferne sie dieses 
Geschäft auch weiterhin zu be-
treihen beabsichtigen, bis spä-
tesTen<r*T "Juli 1920 um dife sie 
hiezu berechtigende Lizenz 
schriftlich bei der kompetenten 
Finanzdirektion einzukommen, 
in welchem Falle sie ihr Ge-
schäft bis zur endgültigen Erle-
digung ihres Gesuches ungehin-
dert fortsetzen können. 

Der Landesverband der Unga-
rischen Weinhändler, sowie der 
Landesverein der Ungarischen 
Weinkommissionäre und Wein-
agenten geht von der Auffassung 
aus, dass die Nationalversamm-
lung mit Rücksicht auf die Kür-
ze der Zeit den obigen Termin 
entsprechend hinausschieben und 
den Interessenten entsprechende 
Gelegenheit geben wird, die 
Übergangisverfügungen zu tref-
fen. Nach derGesetzwerdungder 
Vorlage, wird jede der unterfer-
tigten Vereinigungen ihre Mit-
glieder auffordern, im Interesse 
der Erwerbung der durch das Ge-

setz vorgeschriebenen Lizenz ih-
re entsprechend ausgerüsteten 
Gesuche an kompetenter Stelle 
einzureichen. Schon jetzt aber 
werden die Mitglieder ersucht,, 
ihre Gewerbescheine, bezie-
hungsweise ihre behördlichen Li-
zenzen, Protokollierungsnach.-
weise, ein ihre Vertrauenswür-
digkeit beweisendes Sittenzeug-
nis, die den Nachweis der unga-
rischen Staatsbürgerschaft lie-

fernden Dokumente ect. schon 
jetzt vorzubereiten und bereit-
zuhalten, damit sie nicht bei 
der Beschaffung dieser Doku-
mente innerhalb des festzustel-
lenden Termines Schwierigkei-
ten haben. 

Landesverband der | 
Ungarischen Weinhändler, 

Landesverein der 
Ungarischen Weinkommissionäre 

und Weinagenten. 

D i e U n g a r i s c h e W e i n z e i t u n g 
erklärt s i ch g e r n e bereit , den 
W e i n h ä n d l e r n , W e i n k o m m i s -
s i o n ä r e n u n d W e i n a g e n t e n s o -
w o h l bei d e r B e s c h a f f u n g der 
D o k u m e n t e , a l s auch be i al len 
durch die n e u e n V o r s c h r i f t e n 
nö t igen S c h r i t t e n behilf l ich zu 
se in . A l l e A n f r a g e n s i n d an 
die Schrif t le i tung u n s e r e s B la t -
t e s , B u d a p e s t , V I , P o d m a n i c z k y -
utea 4 9 zu r ichten. 

Freie Einfuhr der Weinfässer 
Amtliche Erklärung des Ackerbauministeriums 

Wir haben uns bezüglich der Einfuhr der -Weinfässer mit einer 
Anfrage an das Ackerbautninisterium gewendet und erhielten die 
folgende Mitteilung: 

Entgegen der Behauptung einzelner österreichischer Blätter, er-
klärt das königliche ungarische Ackerbauministerium, dass leere 
F ä s s e r , d ie v o n A u s - o d e r In ländern b e h u f s Fül lung mit 
'Wein o d e r z w e c k s W i e d e r a u s f u h r in ge fü l l t em Z u s t a n d e e i n 
geführt w e r d e n , w e d e r besch lagnahmt , n o c h auf i rgendwe lche 
andere W e i s e requiriert w e r d e n . Es liefe den Interessen der un-
garischen Weinproduktion und des ungarischen Weinhandels ent-
gegen, wenn die freie E i n f u h r s o l c h e r F ä s s e r durch e twaige 
s t ö r e n d e M a s s n a h m e n gehindert werden sollte. 

Indem wir diese Erklärung veröffentlichen, geben wir der Hoff-
nung Ausdruck, dass die alle, speziell in den Kreisen der deutsch-
österreichischen Weinhändler aufgetauchten Bedenken zerstreuen 
und freie Bahn für den freien Handel schaffen wird. Aus diesem 
Anlasse seien die Wiener Händler gewarnt, den Verhetzungen ge-
wisser Elemente aufzusitzen, die ein Interesse daran zu haben schei-
nen, die Wiederkehr normaler Zustände sowol im Inlandverkehr, wie 
im Verkehr von Land zu Land zu verhindern. 

Die (Diener für den Italienischen (Dein 
Ein Beschluss des deutschösterrei-
chischen VTeinhändlerver bände» 

P r i v a t t e l e g r a m m u n s e r e s (EL) -Korrespondenten 
D e r d e u t s c h ö s t e r r e i c h i s c h e W e i n h ä n d l e r v e r b a n d hat in se iner 

d i e s w ö c h i g e n S i tzung b e s c h l o s s e n , f ü r e inen u m f a n g r e i c h e n 
Import i ta l i en i scher W e i n e e inzutreten. 

Dieser Stellungin ahme des öster-
reichischen Wekuhamdels, die aus 
verschiedenen, allgemein bekannten 
Gründein vorauszusehen war, ist 
vom Standpunkt unseres Wei.nhan-
dels eine besondere Bedeutung kaum 
beizumessen. Sie ist höchstens als 
eötn© Demonstration, aufzufassen, der 
aber ikein praktischer Wert zu-
kommt. Dem Import von Itailienier-
weioen standen manche Hindernisse 
und Schwierigkeiten gegenüber, un-
ter denen es nicht an letzter Stelle 
düe valufcarischen Verhältnisse sind, 
die bisher die Einfuhr unmöglich 
machten. In diesen Verhältnissen 
ist auch seither keine Änderung zu 
Gunsten der Importmögkchikeät ein-
getreten 

Hicvon, ganz abgesehen, bleibt die 
Tatsache bestehen, dass der ungari-
sche Wein für Verschnittzwecke, 
wie der österreichische Handel ihn 
braucht, durch Italiener nicht zu er-
setzen ist. Wir haben dies in den 
Spalten unseres Blattes von beru-
fenstem Fachkreisen so oft und ein-
gehend behandelt, dass es sich er-
übrigt, auch heute des Näherem dar-
auf einzugehen. Der österreichische 
Weinhandel hat in .erster Reihe mit 
dem. Geschmack der grossen Konsu-
mentenmasse zu rechnen, und wird 
es sich wohl überlegen, seine Kund-
schaft, die in Geschmackssachen ab-
solut konservativ ist, zu neuen, 
ungewohnten Weinsorten „erziehen" 
zu wollen. 

Ein umfangreicherer Import von 
Itaiiianerweinem nach Österreich, wie 
ihn der Wein h am ölerver ban d be-
schloss, würde unseren Export viel-
leicht vorübergebend schädigen, 
alber auch für die Österreicher gilt 
das Wort: Man kehrt immer zur er-
sten Liebe zurück, umsomehr,. als 
von dien kompetenten Stehen. Un-
garns Alles geschieht, um gewissen 
Klagen, der jüngsten Vergangenheit, 
deren Berechtigung wir durchaus 
nicht im Abrede stellen, jeden. Grund 
zu benehmen- Es ist daher zu hof-
fen, dass zur Zeit des Einkaufes we-
der den, Reisenden, noch der ge-
schäftlich en Betätigung der Einkäu-
fer irgendwelche Schwierigkeiten, ge-
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schweige denn Gefahren gegenüber-
stehen werden. Es würde nun im In-
teresse nicht nur des ungarischen, 
sondern auch des österreichischen 
Weinhamdeis liegen, sich nicht von 
offenkundigen Übertreibungen übel-
wollender Kreise beeinflussen zu 
lassen, sondern, statt die Sachen auf 
die Spitze ziu treiben., >an der Wieder-
herstellung des früheren, beiden Tei-
len zu gute kommenden Verhältnis-
ses mitzuhelfen. 

Vollständige Stockung 
des Weinverkehrs 
Von Siegmimd Balla 
Seit vielen Wochefi urgieren 

wir Verfügungen uglerer Regie-
rung, um der unsererseits yor-
hergesagten Krisig in der Wein-
verwertung vorzubeugen, — lei-
der ohne greifbaren Erfolg, und 
nun müssen wir konstatieren, 
dass diese Krisis nicht mehr 
droht, sondern eingetreten ist. 
Trotzdem im Laufe der vergan-
genen Woche nicht nur Speku-
lanten, sondern auch Produzen-
ten mit ihren Preisanforderungen 
bis 1500 K pro Hektoliter und 

_noeh niedriger hinuntergingen,, 
erfolgten keinerlei Verkaufe, alle' 
Preise blieben nominell, und es 
ist heute kein Kurs zu notieren, 
zu welchem Wein zu verkaufen 
wäre, denn der Artikel ist mo-
mentan einfach unanibringbar 
geworden. 

Wir wollen uns nicht in Wie-
derholungen ergehen und die oft 
ventilierten Fragen des Ausfuhr-
zolles von 200 K pro Hektoliter, 
der Valutaablieferung an die 
Öst.-ung. Bank, der Transport-
schwierigkeiten etc. nicht noch-
mals behandeln, sondern heute 
in allerletzter Stunde nur darauf 
hinweisen, dass die Aufrechthal-
tung des Exportzolles und der 
Valutaablieferungsverpflichtung, 
auch vom Standpunkte der 
Staatseinhahmenerhöhunig be-
trachtet, keinerlei Zweck mehr 
hat. 

An Exportzöllen wird für den 
ungarischen Staat nichts einge-
hen, weil der Export aufgehört 
hat, dies beweisen nicht nur die 
stets sinkenden Ziffern der Ex-
portbewilligungen, welche .auch 
nur aus früher perfektionierten 
Abschlüssen stammen, sondern 
die allernächsten Wochen wer-
den uns. einen totalen Stillstand 
der Expeditionen bringen. Die 
Valutaablieferungen an die öst.-
ung. Bank werden nicht nur aus 
den gleichen Gründen keinen fi-
nanziellen Nutzen für den Staat 
ergeben, sondern auch deshalb 
nicht, weil, unserer Überzeugung 
nach, die Wein exportierenden 
Firmen zum Teile nicht in der 
Lage sind, auch den bisher ein-
gegangenen Valutaablieferungs-
verpflichtungen zu entsprechen, 
da sie den Riesenverlust, den ih-
nen diese Ablieferungen in voll-
ständig ungerechter Weise brin-
gen würden, nicht ertragen kön-
nen und wollen. Diese Firmen 
werden also gezwungen sein, sich 
eventuell von der öst.-ung. Bank 
auf die Ablieferung der vielen 

Millionen klagen und durch das 
kompetente Gericht feststellen 

' zu lassen, ob die öst.-ung. Bank 
; berechtigt ist, Privatfirmen ohne 
ijede Rechtsbasis um Millionen 
zu schädigen und deren Existenz 
zu gefährden. 

Das) starre Festhalten an dem 
von unserem Finanzministerium 
eingenommenen Standpunkte 
wird also für den Staat keinerlei 
finanzielle Resultate mehr zeiti-
gen, dagegen aber die ungarische 
Weinwirtschaft in katastrophaler 
Weise schädigen. 

Inzwischen haben natürlich un-
sere bisherigen Abnehmer — 
Deutschösterreich und Tsche-
chien — neue Verbindungen mit 
Jugoslawien und Italien ange-
knüpft und hat auch der Ver-
band der Wiener Weinhändler 
in seiner letzten Sitzung die 
demgemässe „Neuorientierung" 
des Wiener Weinhandels be-
schlossen. 

In wenigen Monaten werden 
unsere Produzenten bemüssigt 
sein, die heurige Fechsung unter-
zubringen und den grösseren 
Teil derselben wegen Fässerman-
gel auch rasch zu verwerten. 

Es wäre eine unsäglich trauri-
ge Genoa(-tm't'tg-für ^urts-, erleben 
zu müssen, dass unsere Regie-
rung dann nicht nur den Export-
zoll streichen, sondern auch Ex-
portprämien bewilligen wird, oh-
ne jenes Resultat zu erreichen, 
das durch rechtzeitige Verfügun-
gen, vielleicht auch heute noch, 
erreichbar wäre, ohne unser 
schwergeprüftes Land durch- ei-
nen Weinkrach mit weiteren 
Hunderten Millionen Kronen zu 
schädigen. 

Die Bebindefrage 
Von Desider Klinger 

- s 
Direktor der Max GroSzmann'schen 

Präsident des Landesverbandes der 
Ungarischen üinde/tndustrielien und 

FassbSndler 

Ihr geschätztes Blatt hat sich 
schon \yie.d*tfhoLt in interessanter 
Weise mit der Gebdmdefrage be-
schäftigt, und! so sei es auch miir ge-
stattet, über Gegenwart und Zu-
kunft dieses lnuustniezweig.es eini-
ge Bemerkungen zu machen. 

Vor Allem muss ich feststellen., 
dass es zweierlei Fassfabnilkan gibt, 
und zwar die jüngeren Datums, so-
genannte Bandsäg e-Eassi ab rikan, die 
mit 1-—2 Bandsägen aus Scheitholz, 
aus Schwellenholz und aus Ptosten 
die Dauben aussägen, und diese mit 
Handarbeit zu tassern .aufarbeiten. 
Die Leistunigstähig.keit dieser Betrie-
be ist 600 Hdktolitcr wöchentlich. 
Dann gibt es die alten Dampt-Fass-
iaihriken, welche .die Eässer aus Dau-
ben in der Weise verfertigen, dass 
jade Phase der Arbeit durch Ma-
schine niknaft bewerkstelligt wird, 
namentlich die Biegung der Dau-
ben, die Anbringung der Reifen 
usw. Dia Le istungsf ähigkeit dieser 
letzteren Betriebe ist 5000 Hektoli-
ter wöchentlich; in Budapest gibt 

! es zwei solcher Fabriksanlagen, die 
eine in Köhänya (Herrman), die an-
dere auf der Gizella-ut (Groszmamn), 
die aber beide wege n Mangel an 
1 Iolzmaterial seit Monaten ausser 
Betrieb sind1. 

Auf dam hautigen Gebiete Un-
garns siind zur Grossproduktion 
von Binderholz geeignete Eichen-
walduingen kaum vorhanden, so 
dass wir auf Import angewiesen sein 
werden. In 'bezug auf die Einfuhr 
ikiommen in. erster Reihe diie von. uns 
losgetrennten Gebiete, Kroatien-
Slawonian, Siebenbürgen, Oberun-
garn in Rechnung, sodann Polen und 
Russlaind. Was die Zukunft de.s Bin-
dergewerbes betrifft, müssten wir 
bei dem Gedanken, mit welchen 
Schwierigkeiten die Beschaffung des 
erforderlichen Binderholzas verbun-
den sein, wird, in Verzweiflung1 ge-
raten. Indessen gibt as, mit Aus-
nahme von Kroatien, auf den. uns 
benachbarten Gebieten keine einzi-
ge Fassfabrik, die mit unseren Fab-
riken die Konkurrenz aufnehmen 
könnte, und die 2—3 Fabriken in 
Kroatien stehen an Leistungsfähig-
keit hinter den zwei Budapester 
Fabriken weit zurück. 

Land es teile und Eichenwälder 
Rat» m a n u n s erntr-aisse» - &ötn*>©n, 
aber neue Fabriken werden unsere 
Nachbarn unter den heutigen Ver-
hältnissen .nacht so. bald bauen und 
einrichten können, und besonders 
unsere jahrzehntelangen Erfahrun-
gen auf dem Gebiete der Fassfabri-
kaüion, unser Fachwissen und hof-
fentlich .auch unsere ungarischen 
Fachleute werden sie uns nicht neh-
men IkJönnent Das Bind enge werbe 
ist eines der ältesten Gewerbe Un-
garns, und wir sind stolz auf unsere 
facht richtigen, intelligenten Bin.der-
m.e,ister und auf unsere alten Fübri-
ke n, die europäischen Ruf gemessen 
und ihr© führende Rolle auf dem 
Gebiete der Fassfabrikatdon, nicht 
aus Händen geben, sondern, wie 
seit Jahrzehnten in. der Vergangen-
heit, so auch in Zukunft gute unga-
rische Gebinde nach den Balkam-
staaten, nach dem früheren Öster-
reich, .nach Frankreich, Südafrika, 
Argentinien, Brasilien usw. expoT-
tierein, werden. Das bezieht sich auf 
die Zukunft, heute sind wir jedoch 
leider nicht einmal im Stande den 
inländischen .Bedarf zu decken, und 
t s herrscht .tatsächlich ein Fassmam-
geL 

Die Behauptung, dass das Ge-
binde. bei uns. teuer sei., ist irrig, 
denn in sämtlichen Nachbar- und 
ferneren Ländern sind die Gebin-
depreise um nahezu 50% höher, als 
bei uns. In Budapest ist der höch-
ste Preis für Gebinde guter Quali-
tät 700 Kr. pro Hektoliter, in Öster-
reich 1000 Kr., in Tschechien 250 
Sökol, in der Schweiz 35 Francs. 
Der Verband der .reichsdeutschen 
Fassfabriken hält eben in dieser 
Woche seine Genieralversainmlung, 
in welcher .die notwendig geworde-
ne neuerliche Erhöhung der Fass-
preise zur Beratung gelangen wird. 
Der 700 Kronenpreiis ist höchstens 
das öOfache des Friedenspreises, wo-
gegen von den zur Gebin de er Zeu-
gung nötigen Hauptmaterialien der 
Daubenpreis das lOOfaohe des Frie-

denspreises, Eisenreifen das 120fa-
che des Friedenspreises kosten. Die 
Steigerung der allgemeinen Un-
kosten ist Jedermann bekannt, 
kommt aber .bei Gebinde, als 
sehr voluminöser W.are, besonders 
in Rechnung; der Arbeitslohn ist 
wohl nur das 33fache des Friedens-
lohnes, andererseits aber macht der 
Arbeitslohn von den Herstellungs-
kosten eines Fasses blos 5% aus. 
unter solchem Umständen kann nur 
oberflächliche Kritik unsere Fach-
preise als phantastisch hoch bezeich-
nen. 

Die Regierung hat vor zwei Jah-
ren. matt der Besch lagmahroe der 
Fässer sehr schlechte Erfahrungen 
gemacht, der Verkehr war vollkom-
men gelähmt, und wer Gebinde 
brauchte, konnte solche entweder 
trotz langem, vergeblichen Nachge-
hen nicht erlangen, oder wenn ja, 
erhielt er die Fässer nicht zur rich-
tigen Zeit, und nie in solcher Grös-
se oder Qualität, wie er sie brauch-
te. Als Mittel zur Behebung des 
Fassm.an.gels die Beschlagnahme zu 
empfehlen, kann also .nur von nicht -
fachkundiger Seite geschehen. Dass 
grosse Gehmdcvorräte verborgen 
sind, ist unwahr. Erfordert doch 
schon?, die finlxnbeaguQjg^ vaiLjsinL. 
gen Tausend Hektolitern Gebinde 
riesige Räumlichkeiten, da das Fass 
nicht ein Artikel ist, dein man in 
der Westentasche versteckt halten 
harnn. Es wäre also eine leichte Sa-
che, die Fassvorräte auszuforschen, 
und Jeder könnte sich unschwer da-
von überzeugen, dass es Vorräte 
nur von .solchem Gebinden gibt, die, 
sei es w.as ihren Rauminhalt, sei es 
was ihre Qualität .betrifft, für den 
Lesebedarf nicht in Betracht kom-
men können. 

Wohin sind also die Fässer ge-
kommen,? Allwöchentlich können 
wir lesen, dass .die zuständige Kom-
mission wieder den Export von 30— 
40.000 Hektolitern Wein .bewilligt 
hat, und dass bisher schon einige 
Hunderttausend Hektoliter ins Aus-
land exportiert worden sind. Die-
ser ganze Wein wird doch in Fäs-
sern ausgeführt, diese Fässer ¡kom-
men aber nicht zurück, einesteils 
weil in Ungarn bis in die letzten Ta-
ge ein strenges Einfuhrverbot für 
Fässer bestand, andererseits, weil, 
wie oben erwähnt, im Auslände die 
Gebindepreise namhaft höher sind, 
und es daher in Niemandes In-
teresse lag, die Gebinde, wie dies in 
den früheren, normalen Zeiten üb-
lich war, zurückzuschicken. 

In Budapest sind bei den Bindern, 
Fassfabriken und Fasshändiern zu-
sammen höchstens 50.000 Hektoliter 
Gebinde vorrätig, was im Vergleich 
zu der zu erwartenden Wei.nfech 
sung von 2'A bis 3 Millionen Hüter 
gewiss ein sehr geringes Quantum 
ist. Und auch diese Vorräte befin-
den sich in Budapest, wo es, wie wir 
wissen, keine Weinproduktkm gibt, 
und der gtrösste Fehler .besteht «ka-
nn, dass dieses Gebindequantum 
nicht auf dem altgewohnten, be-
vährten Wege zu den Weinprodu-
zenten gelangen, (kann. Wie das frü-
her geschah? Früher kam, sagen 
wir, Moritz Knausz von Inärcs-Ka-
kucs herauf nach Budapest, kaufte 
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hier je nach dem Bedarfe seiner 
Gegend 2—3 Waggons Fäsiser, liess 
diese nach Hause transportieren, wo 
er sie im Dorfe an die Produzenten 
verkaufte, von denen Jeder so viel 
erhielt, als er .benötigte. Heute 
kommt Moritz Knausz wegen der 
Schwierigkeiten der R^ise untd an-
derer beängstigender Ursachen nicht 
nach Budapest, sondern es rniuss je-
der Weinbauer separat nach Buda-
pest kommen, um seinen Bedarf 
von 2—3 Fässern einzukaufen, was 
er natürlich, falls sich nicht vorher 
eine Gelegenheit ergibt, bis auf die 
letzten Tage vor der Lese lässt. 
Früher haben die Fassfabrilkien und 
grösseren Bindermeister schon im 
Mai ihre Agenten ausgeschickt, und 
ihre Gebindevorräte in den Zentren 
deT Weinprodubtionsgiebiete, Kecs-
kemét, Gyöngyös, Izsák usw. pla-
ziert. Jetzt kann di.es infolge der 
Schwierigkeiten der Reise, des 
Transports und der bereits erwähn-
ten beängstigenden Ursachen Nie-
mand mehr (tun. Die Fasshändler 
hingegen, die sich mit dem Sam-

meln gebrauchter Fässer, deren Re-
paratur und Wieder in v e nk ethr brin-
gung beschäftigen* haben iin frühe-
ren Jahren durch ihre Agenten bis 
in das kleinste Dorf hei den Wirten 
und Privaten jedes auf findbare, 
überflüssige alte Fass aufgekauft, in 
Stand gesetzt und aufs Neue in Ver-
kehr gebracht. Auch diese sind aus 
den bereits angeführten, Jedermann 
bebannten Gründen gezwungen, 
sich jeder geschäftlichen Tätigkeit 
zu enthalten. Und doch ist es ein 
riesiges Gebindequantum, das auf 
diese Weise zur Lese zur Verfügung 
stehen könnte. 

Es können mehr neue Fässer also 
nur bei Einfuhr von Binderholz er-
zeugt wenden* zur hedarfsmässigen 
Plazierung der vorhandenen Gebin-
de ist nur der unbeschränkte freie 
Handel fähig, welch' Letzteres auch 
die Regierung anzuerkennen scheint, 
indem sie erklären iässt, dass es bei 
der heuni.gen Lese keinerlei Requirie-
rung oder Beschlagnahme von Fäs-
sern geben wird. 

Der Fassmangel pnd das neue Schankgeiälls-
Gesejz x&t den Weinproduzenten 

Eigehbeji^ht der 
Ungarischen Weinzeitung 

Der Landesverein der ungarischen 
Weinproduzenten hielt am 15. 1. M. 
seine ordentliche Monatssiitzung un-
ter dem Vorsitze des Mitgliedes der 
Nationalversammlung Alexander 
B e r n á t h, an welcher teilnahmen: 
Vizepräsident Regie mungskommissär 
Viktor K o s i t i s z i k y, dann die or-

lität eine ibessere sein wird. Die 
Preise der mindere Weine sind im 
Abbau begriffen, so dass dieselben 
bei den heutigen Preisen im Aus-
lande unbedingt Ikonkurrenz fähig 
sind. Den Export erschwert jeden-
falls der noch immer bestehende 
Zwang zur Hinterlegung ausländi-
scher Devisen, welchen schleunigst 
zu beseitigen, der Hnanzminister 
neuerdings aufzufordern wäre. Die 

j Ausfuhrtaxe aber könnte für Weine 
deutlichen Mitglieder: Dr. Edmund besserer Qualität unbedingt auf-
B a r t h i a , Arthur v. B e 1 a t i n y, ! rechtbleiben, da diese im Preise 

verhältnismässig wenig gesunken 
sind. Für die minderen Weine aber 
sollte hievon abgesehen werden, 
wenn die Kommer zw eine ein gewis-
ses Preisniveau erreichen sollten. 
Von der Lese trennen uns noch 
mehrere Monate, und soll dahin ge-
trachtet werden, dass der grössere 
Teil der zu längerer Lagerung weni-
ger geeigneten Weine bis dahin ab-
gestossen wird. 

Das nämliche Ziel könnte durch 
die Förderung der Weindestilllerung 
zugänglich gemacht werden. Weine 
geringeren Alkoholgehaltes sind 
zwar zur Destillation weniger geeig-
net, doch bricht N o t Eisen, und ist 
es besser, den Weingeist aus ver-
hältnismässig grösseren Quantitä-
ten zu entnehmen, als durch Zurück-
haltung dieser Weine zur Weinlese-
zeit eventuell eine Katastrophe her-
aufzubeschwören. Redner wünscht, 
dass sich das Präsidium dies ' Wein-
bauvereines ,an den Finanzminister 
wende, damit dieser durch entspre-
chende Steuerbegünstigungen die 
Spirituserzeugung aus Wein fördere, 
wie dies vor zwei Jahren geschehen 
ist. Bei den jetzigen Weinpreisen 
dm Inlande und den ausländischen 
Kognakpreisen wird sich das Ge-
schäft als 'lukrativ erweisen und 
könnten wir aiuf diese Weise binnen 
drei Monaten noch eine erklekhche 
Menge von Fässern freibekommen. 

Die Begünstigung der Fässerein-
fuhr aus dem Auslände, besonders 
aus Jugoslawien und Deutschester-
reich ist jedenfalls das wichtigste 
Moment und hat das Kommunikee 
des Aokerbauministers, in welchem 
gesagt wurde, dass er ausländische 
Fässer auf keinen Fall zu beschlag-

Mindsteriakat Dr. Eugen C s u z y , 
Direktor der „Genossenschaft der 
Landwirte" Franz E ü r s s y, Kurial-
richter l. R. Glaus H a n s k , Franz 
J a l i e s , Chef der Weiniüauabtiei-
lung im Ackerbauministerium Hein-
rich M a y e r , Heinrich O p p e n -
h e i m , Direktor der Kelierwirt-
schaftsschule Alexander F e t t e n -
k o t i e r , Weinbau-Oberinspektor 
Eimerich V a r g h a, Direktor 
des Weinbau Vereines Dr. Lugen 
D r u c k e r und Sekretär Valentin 
S z e g c. 

Den ersten Gegenstand der Be-
sprechung bildete die Frage der 
V e r s o r g u n g u n s e r e r W e i n -
b a u e r u n d W e i n h ä n d 1 e r 
m i t d e n n ö t i g e n G e b i n d e n 
z u r U n t e r b r i n g u n g d e r 
ix o m m ein d e n L e s e . 

Referent Dr. D r u c k e r deutete 
darauf hin, dass die Weinausfuhr in 
den letzten Wochen zurückgegangen 
ist, was in erster Linie dem zuzu-
schreiben ist, dass die Kauffähigkeit 
des konsumierenden Publikums 
nachgelassen hat und in Deutsch-
Österreich. eine sich immer steigern-
de Agitation gegen die Ungar weine 
und im Interesse der Weine italie-
nischen Ursprungs ausgeübt wird. 
Im Lande liegen aber noch bedeu-
tende Quantitäten vorjähriger Wei-
ne, teilweise mit verhältnismässig 
niedrigem Alkoholgehalt, welche 
noch vor der Lese abzusetzen schon, 
deshalb sehr empfehlenswert wäre, 

da voraussichtlich die heurige Qua-

n ahmen gedenkt, wenn dieselben 
mit Wein gefüllt wieder zur Aus-
fuhr gelangen sollten, auf dem Fass-
markte einen günstigen Eindruck 
hervorgerufen. Es wäre nichts ver-
fehlter, als jene Unternehmer, die 
derzeit sich ¡mit dem Vertriebe alter 
und neuer Weinfässer befassen, zu 
beängstigen, da, je mehr Fässer im 
Lande aufgehäuft wenden, umso we-
ndiger die Gefahr droht, dass die 
Händler damit einen Missbrauch 
ausüben werden* da diese schliesslich 
nicht deshalb bedeutende Summen 
in diese Gebinde investieren, um 
diese nicht rechtzeitig unter die Leu-
te zu bringen. Das Zuviel ist jeden-
falls weniger gefährbch, als das Zu-
wenig. Die Weinproduzenten jedoch 
sollen mit der Beschaffung der zur 
Unterbringung ihrer Weinernte 
waihrscheinilicti notwendigen Fässer 

' nicht bis zum letzten Moment zu-
! rüokhaiten, sondern sukzessive ihren 
I i assparlk an Holz- und Zementfäs-
sern schon jetzt ergänzen. Zement 
steht zwar augenblicklich auch hoch 
im Preise, doch ist solcher erhält-
lich, besonders wenn dessen Aus-
fuhr bis zur Weinlese verboten oder 
wenigstens .¿beschränkt würde. Lie-
ber eine grössere Summe in diese 
dauerhaften Zisternen investieren, I 
als sich der Gefahr aussetzen, zur 
Weinlese den Überschuss zu Schund-
preisen veräussern zu müssen. Um 
jedoch über die Sachlage sich einen 
klaren Blick zu verschaffen, wäre es 
nicht ohne Vorteil, wenn der Acker-
bauminister unverzüglich sowohl die 
Wein-, als die Fass Vorräte des Lan-
des feststellen liiesse, doch natürlich 
in der Weise, dass cties wieder in 
Landwirtschaftlichen, noch in kauf-
männischen Kreisen missdeutet 
werde. 

D i e V o r s c h l ä g e d e s R e f e -
r e n t e n w u r d e n i m A l l g e -
m e i n e n v o n d e n A n w e s e n -
d e m e i n h e l l i g a n g e n o m m e n . 

Zu der Detaildurchführung aber 
hatten A. v. B e l a t i n y, H. M a -
y e r , H. O p p e n h e i m einige in-
teressante Bemerkungen hinzuzufü-
gen. 

Der zweite Gegenstand der Sit-
zung, welcher auch ungeteiltes In-
teresse erweckte, war der Gesetz-
en twu rf über das s t a a t l i c h e 
S c h a n k g e f ä 11 e. 

Dir ektor D r u c k e r bem äng el be 
vor Allem, dass der Finanzminister 
dem Wunsche des Vereines, die Ge-
setznovelle noch vor deren Einrei-
chung an die Nationalversammlung 
toenmen zu lernen, nicht willfahren 
hat, und die Wednproduzenjten so-
nach erst in der zwölften Stunde ih-
ren Wünschen Ausdruck verleihen 
können, so es nicht schon zu spät 
ist. Umso bedauerlicher ist 'es, dass 
auch den Wünschen, des Weinhänd-
lervereines nicht entsprochen wur-
de, der rechtzeitig seine Einwen-
dungen an die kompetente Stelle ge-
langen lies«, und dem Wunsche Aus-
druck verlieh, dass der Gesetzent-
wurf einer Enquete überwiesen wer-
de, a n welcher auch die Weinpro-
duzenten und Weinhändler vertreten 
wären. 

Die neue Gesetzvorlage über das 
Schankgefäße schreitet auf den näm-
lichen Spuren einher, wie der G.-A. 
XXV. v. J. 1899 und was darin ge-
ändert wurde, macht den Eindruck 
des Uberhastens. Das Leitmotiv ist 
ja vollkommen richtig und dem po-
litischen „Kurse!' entsprechend, 
dass solche Leute, die sieh ¡in der 
Jüngstvergangenheit als unverläss-
lich erwiesen haben, keine Schank-
und Engros-Verkaufslizenzen erhal-

ten, und andernteils, dass Leute, die 
infolge des Krieges oder der Revo-
lutionen an Leib oder Gu t beschä-
digt wurden, als Invalide, Kriegswit-
wen und- waisen, expatriierte Be-
amte usw. andern gegenüber ein 
Vorrecht gemessen. Von Seite der 
Produzenten kann auch das Prinzip, 
dass Jedermann, , beziehungsweise 
jede Familie in der Regel nur eine 
Schanlklizenz ausüben soll, und dass 
auch jedes Engros-Geschäft ¡mit al-
koholhaltigen Getränken und selbst 
die Vermittlung desselben nur in je-
der Beziehung unbeanstämdeten und 
verlässlioben Personen überwiesen 
werde, ¡beifälligst begrüsst werden, 
denn eine Läuterung auf dem Ge-
biete des Ausschankes und der Sen-
salie wird dem Rufe und dem Kon-
sum unserer Weingewächse jeden-
falls zum Vorteile gereichen. 

Doch ist es unerklärlich, warum 
die Vermittlung solcher Get ränke 
ausschliesslich Leuten mit ungari-
schem Heimatsrecht gestattet wer-
de, wo doch allbekannt österreichi-
sche Firmen seit Jahrzehnten ihre 
Angestellten zum Aufsuchen, Ver-
kosten, Aushandeln, zur Anga be-
ieis tun g und Übernahme der Weine 
nach Ungarn senden, und gegen de-
ren Experten ¡bei Weitem nicht so-
viel Klagen vorkommen, als ¡gegen 
eine Anzahl einheimischer GeLegem-
hedtssensale, die zwar grösstenteils 
in Ungarn geboren sind oder das 
Heimatsrecht erworben haben, doch 
weder Fachkenntnisse, noch die nö-
tigen moralischen Eigenschaften 
nachweisen könnten. 

Der patriotische Eifer hat den 
Verfasser der Gesetznovelle zu weit 
¡fortgerissen und würde, wenn der 
Entwurf tatsächlich zum Gesetz 
wird, Ungarns Weinverkehr darun-
ter einer Krise zugeführt werden. 
Das Mindeste, was wir verlangen 
können, ist das, dass der Termin zur 
Rechtfertigung der obigen Bestim-
mungen nicht für den 1. Juli 1. J„ 
sondern für einen viel späteren Zeit-
punkt festgesetzt werde, damit der 
heurige Herhstmarkt noch ungehin-
dert von s ta t ten gehe. 

In diesem Sinne richtet der Wein-
hau verein. ¡eine dringliche Adresse 
sowohl ¡an den Finanzminister, als 
an die Nationalversammlung, in wel-
cher natürlich auch dem anderen 
Wunsche der Produzenten betreffs 
der Herabsetzung des Minimums 
des Engros-Weinverkauf es von 50 
Liter auf 25 Liter (mindestens für 
die Weine der Tokaj-Hegyalja), 
dann betreffs der bedeutenden Er-
höhung der Schanikgebühren, da die-
se mit dem erreichbaren Nutzen 
nicht im Einklänge stehen, dann be-
treffs dem ausdrücklichen Bevor-
zugung geprüfter Winzer und Kel-
lermeister bei der Erteilung der 
Schanklizenzen, schliesslich ¡betreffs 
des fachmännischen Fähigkeitsnaoh-
weises seitens der Wirte, Weinkom-
missionäre und Sensalen, da nur so 
die bessere Behandlnug der Weine 
und die Befriedigung des konsumie-
renden Publikums zu erwarten ist, 
Ausdruck verliehen werden soll. 

Dem Referate, welchem die An-
wesenden beistimmten, folgte eine 
kürzere Debatte, an welcher A. v. 
B e l a t i n y, E. B a r t h a, V. K o-
s i n s z k y und H. O p p e n h e i m 
teilnahmen, und demzufolge der 
Vorsitzende die Absendung der be-
antragten Zuschriften an den Fi-
nanzminister und die Nationalver-
sammlung als den einhelligen Be-
schluss der Direktion enunzieren 
konnte. ( r- ö ) 
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Markt- und SituutionMclite 
unserer Korrespondenten 

W i r ersuchen unsere Korrespondenten ihre Be-
richte spätestens Freitag früh telegraphisch (mit 
dringender T a x e ) an unsere Adresse aufzugeben, 
da wir später einlangende Berichte nicht mehr 

s berücksichtigen können 

Ungarn: / 
Eigenbericht der 

Ungarischen Welnze i iung 
Auf dem hiesigem Wein markte 

herrscht ein w a h r « Chaos. Man 
fragt sich erstaunt, wieso es 
möglich ist, das / Wein unver-
zollt in Wien billiger ausgeboten 
wird, als auf /den ungarischen 
Produktionscfrten. Ob diese Tat-
sache darauf zurückzuführen ist, 
dass es sich bei den in Wien zum 
Ausgebote gelangenden Weinen 
um Ware minderer Qualität han-
delt, oder ob dieser Umstand 
nur dem Zufall zuzuschreiben 
ist, dass momentan das in Wien 
vorhandene Quantum den nor-
malen Verbrauch und die Nach-
frage weit übersteigt, konnten 
wir vorläufig nicht feststellen. 
Tatsache ist jedoch, dass im Lau-
fe dieser Woche Wein franko 
Wien unverzollt mit 17 Kronen 
gekauft wurde. Rechnet man hie-
von 200 K für Ausfuhrzoll, 100 
K für Verlust an der Valutaabgä-
be und weitere 200 Kronen für 
Ubernahmsspesen, Fracht und 
Kalo, so kämen wir auf einen 
hiesigen Preis von 12 Kronen. 
Demgegenüber muss jedoch fest-
gestellt werden, dass sich auf 
dem hiesigen Markte wirklich 
ein bedeutendes Senken der 
Preise eingestellt hat, dass1 je-
doch die hierzulande geforderten 
und wenn auch nur für ein ge-
ringes Quantum gezahlten Preise 
den vorher erwähnten Preis von 
12 K noch immer beträchtlich 
übersteigen. Jedenfalls musis> in 
Kürze eine Ausgleichung der 
Preise eintreten, entweder da-
hin, dass die Preise für Wein 
franko Wien hinaufgesetzt oder 
die Preise ab ungarischen Pro-
duktionsort heruntergesetzt wer-
den. Welche der beiden Ent-
wicklungen eintreten wird, kön-
nen wir unter den gegenwärti-
gen, an Überraschungen reichen 
Verhältnissen nicht vorhersehen. 
Rein geschäftsmässig sollten wir ! 
aber annehmen, dass die hiesi-1 
gen Preise ihre rückläufige Ten- dersebön und in den Gärten wird 

Quanten im Lande vorhanden 
sind und wenn man beide Um-
stände der Frage der künftigen 
Preisentwicklung zugrunde legt, 
kommt man zu clem Resultate, 
dass eine weitere Ermässigung 
eintreten muss. Wie bereits 
letzthin ausgeführt, sind jedoch 
diesem Rückgang gewisse Gren-
zen gesetzt, da die Gestehungs-
kosten. sich gegen das Vorjahr 
bedeutend vermehrt haben und 
die. Produktionskosten der heu-
rigen Lese sicher ein Niveau, er-
reichen werden, das weit über 
jenes des Vorjahres hinausgeht. 
Ein Sinken unter dieses Niveau 
dürfte, daher auch für die Altwei-
ne nicht eintreten, 

* » * 

In der laufenden Berich tswoche 
haben sich, vermutlich mit einem 
weiteren Senken der Preise rech-
nend, einige Wiener Händler auf 
dem Budapester Platze gemeldet, 
doch sind, wie wir hören, bis zur 
Stunde, da wir diesen Bericht sc-hlies-
sem, keine Abschlüsse zustumdege-
kommen. Trotzdem ist das Ausge-
bet ein sehr grosses. 

Nagykanizsa 
Von unserem dortigen 

Korrespondenten 
Die Entwicklung' unserer Weingar-

ten schreitet i'iyéeiten diagewesener, 
günstiger Wgiáe fort. Die Blüte ist 
bereits vorüber und wurde überall 
auch schon, bespritzt. Van Krank-
heiten hört man im unserer Gegend 
im allgemeinen nichts,.nur -am eini-
gen Stellen ist Peronospora aufge-
treten. Der d u r chs-chni t-tl-i che Ar-
beitslohn ist derzeit 40 Kronen und 
1 Liter Wein ip,ro T.a,g. Wenn alles 
so weiter bleibt wie bisnun, wird es 
eine überaus r-eiohe Lese vom vor-
züglicher Qualität geben und wer 
viel Fässer hat, wird viel und billig 
schon während1 der Lese kaufen kön-
nen, denn bei den Produzenten zeigt 
sich ein grosser Mangel au Fässern. 

Gyöngyös 
Von unserem (fortigen 

Korrespondenten 
Der Weinatocik, steht hier wun-

denz werden fortsetzen müssen, 
je mehr sich die guten Aussich-
ten zu verwirklichen beginnen, 

flei&sig gearbeitet. Falls alles glatt 
geht, besteht Aussicht auf eine sehr 
gute Lese. Das Weimgeschäft stockt 

die gegenwärtig für die heurige auch hier vollkommen. Dessen un,ge-
Lese bestehen. Wohl hört man achtet sind die Eigner 9ehr zurüdk-
ab und zu Klagen über das Auf-
treten der Peronospora und das 
Überhandnehmien des Ungezie-
fers, doch weiss der Fachkundige, 
wieviel auf derlei Klagen, die 
selbst in den besten Jahren nie 
aufhören, zu geben ist. Objekti-
ve Beurteiler sehen im allgemei-
nen für die heurige Lese sehr 
günstige Aussichten. Sie sehen 
aber auch, dass noch sehr grosse 

haltend und verlangen für Ihre 9-
914% igen Weine 17—18 K pro Liter 

Paks 
Von unserem dortigen 

Korrespondenten 
Die Weingärten- sind sehr schön 

und bisnun van Krankheiten ver-
schont geblieben. Es wird fleissig 
gespritzt, sodass keine Peronospora 
aufgetreten ist. Nur hiie und da zei-

gen sich Mottenwürmer Die Blüte 
ist schön verlaufen, nur hat, wie all-
jährlich auch heuer ein Teil ausge-
lassen. Die Arbeitslöhne haben wohl 
in einem Betrag von 70—80 K fürs 
Bespritzen und 55—60 Kronen für 
Binden ihren Kulminationspunkt er-
reicht. In Fässern wird grosser Man-
gel herrschen, da die Bauern noch 
immer sehr zurückhaltend sind und 
bei ihren Forderungen von 22—23 K 
pro Liter beharren. 

Sopron 
Von unserem dortigen 

Korrespondenteil 
Die Blüte ist vorüber und es wäre 

gut, wenn schöne warme Tage kä-
men, da die na sslkalte Witterung, 
die jetzt vorherrscht, auf die Dauer 
den Weingärten Albtrag tun kann. 
Sonntag ist hier und in der Umge-
bug ein Wolkenbruch niedergegan-
gen, der aber keinerlei Schaden ver-
ursacht hat. Die Stockung im Weim-
geschäft hält: am. 

Alsődabas 
Von unsereyrf, dortigen 

Korrespondenten 
In dem Sand\veln-gebiete ist der 

Stand der Weingärten ein anhaltend 
guter: Die Beaten sind, zumeist erb-
sengross und entwickeln sich sehr 
schön. Die Peronasp.oBa ist stellen-
weise -aufgetreten, doch wird sie 
mit der ¡grössten Energie bekämpft. 
Der Kampf (gegen- das Ungeziefer 
begegnet jedoch Schwierigkeiten, da 
wir heuer über kein T-anaton verfü-
gen. Momentan wird mit der zwei-
ten- Haue und mit dem Binden ¡ge-
arbeitet. Der Taglohn variiert zwi-
schen 60 und 70 Kronen. In der Ge-
birgsgegend ist an vielen Orten ein 
Rückfall zu verzeichnen, was haupt-
sächlich darauf zurückzuführen ist, 
dass sich die Produzenten nicht 
rechtzeitig -mit Schwefelkohlenstoff 
versorgt haben. Die Vegetation ist 
i-m allgemeinen -um 14 Tage voraus. 

Eger 
Von unserem dortigen 

Korrespondenten. 
Seit zwei Tagen- haben wir aus-

giebigen, wohltätigen Regen. Die 
Weinstöcke stehen sehr schön. Das 
Geschäft ist noch immer leblos; 
es sind bloss einige Waggons für 
Tschechien verkauft worden. 

Press bürg 
Bericht von L u d w i g Krausz 
Das Geschäft stockt vollständig. 

Die Käufer halten wegen der Nach-
richten aus Ungarn zurück. Der 
Stand in den Weingärten ist der 
denkbar beste. 

Szekszárd 
Bericht vopi E u g e n Pirnitzer 
Der StaniJ der Weingärten ist 

ein vorzüglicher. Die aus italieni-
scher Gefangenschaft heimkehren-
den jungen Weinbauer versuchen 
mit Erfolg die Einbürgerung der 
Bebauung, nach italienischer Art. 
Für Taglöhne werden 50—70 K. 
hezahlt. Die Weinpreise bröckeln 
langsam ab, doch sind die Eigner 
noch immer sehr reserviert. Ausser 
Wirtseinkäufen kleiner Quanten 
sind keine grösseren Abschlüsse zu 
verzeichnen. Zwangsverkäufe gut-
situierter Produzenten oder Händ-
ler sind bisher nicht vorgekommen. 

Deutschland 
Telegr. unseres (D.)-Korrespondenfen in Mainz 

Die Preissenkung auf dem Wein-
m-arkte scheint mi-cht -nur vorüber-
gehend zu sein, tfotzdem die Vor-
räte in Altwein jii -erster Hand ;nur 
belanglos sind,., und die grossen-, sehr 
kapitalkräftigen Speikulanten Binnen, 
die in erster Linie die Aufkäufer der 
letzten Ernten- waren -und die viele 
Million-enw-erte in -ihren -Kellern ber-
gen, aus naheliegenden Gründen die 
seitherigen Preise aufrecht zu erhal-
ten suchen. 

An der Nahe sind die Wein-berg-
a.rbeiter in Streike getreten. Sie ver-
langen M 3.60 -pro Stunde. 

In Württemberg sind -mit 2. Juni 
die WeTnhöcbstpreise aufgehoben 
worden, 

Frankreich 
Von überallher w-i-rd von, einem 

guten Sha-nd der Weinberge -gemel-
det, die loyalen Schädigungen -durch 
Stürme und Iiagefschlag ändern 
daran -nur sehr w'enig. Im Midi ist 
das Geschäft gleich Null; die Wein-
blüte ist schon allgemein und die 
sich mehrenden guten Aussichten 
führen ein Weichen der Ptrei-se her-
bei. Im Roussillon hat Hagel Seha-
den verursacht. In der Provence 
stehen die Weinberge -ausgezeich-
net. Im Bordelais entwickelt 'sich die 
Blüte nasch, im MédOc wurden die 
ersten Blüten ¡schon am 23. Mai be-
obachtet. Beau-jolais und Maçonnais 
hatten Hagel, in einigen Gemeinden, 
ist der Schaden -beträchtlich. In 
Tourrain stehen ¡die Weinberge aus-
gezeichnet und ¡man hofft auf eine 
sehr starke Ernte. Im der Auvergne 
befinden sich die Reben in einem 
exzellenten Zustande. I-n Algier ste-
hen die W e i n b e r g e bnillaui, d ie V e -
getation ist -eine -ausserordentlich 
gute. / 

Die guten Aussicht eh -auf die 
nächste W-eim^nte hm sind etwas 
getrübt worden, kftalge der anhal-
tenden Rege.nfäl-le ist "in Oberitalien 
die Peronospora, erschienein und hat 
in Pi-emont bedeutenden Schaden 
am,gerichtet. Strichweise ist auch Ha-
gel ¡niedergegangen, während man in 
Sizilien über andauernde Trocken-
heit klagt. Alle diese Schädlichkeiten 
zusammen haben eine nicht unbe-
deutende Reduktion der Ernte her-
beigeführt. Trotzdem ist im allgemei-
nen noch ¡auf einen, -reichlichen- Er-
trag zu hoffen. Das Geschäft ist 
fortwährend von sehr geringem Um-
fange, was nicht zu verwundern, ist, 
wenn man an die hohen Preise denkt 
und daran, da-sis die Produzenten zu-
rückhaltend sind in der Hoffnung 
auf eine neue Hausse. Eimen beson-
deren Eindruck -hat die kürzlich ein-
getroffene Verordnung der französi-
schen, Regierung gemacht, die die 
Einfuhr von verschiedenem W-einty-
pen nach Frankreich verbietet, so 
die Li kör-Weine, Wermut und Trau-
benmoste. 

Spanien 
Mit wenigen Ausnahmen -herrscht 

auf den -spamiseheiy Märkten Ruhe, 
jedoch festigen .«yfch die Preise, an 
.manchem Qpftfh neigen sie sogar zur 
Hausse. 

STADTBUREAU : WIEN 
III. LÖWENGASSE 45 
T E L E P H O N 5343 

CHAMPAGNERKELLEREI-MASCHINEN UND 
SCHAUMWEINAPPARATE „ R A D I A T O R " 

FABRIK: WIEN 
ROTNEUSIEDL AN D. FAVORITENSTR. 

TELEPHON 53122 

L 
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Empfehlenswerte Firmen 
Weinkommissionäre: 

L e i / t n e r S á n d o r , Weiniagemt 
— Borügynök. Ajánl uri borokat, 
K e c s k e m é t , Nyíl-utca 7. 

K l e i n I v á in, Tapoloa. 
E u g e n P i r n i t z e r J e n ő , 

Szekszárd. 
E. S c h m i d t & Co., Pozsony, 

(Bratislava). 
Asbest 
„ P a s t e u r i t" G. m. b. H. Wien., I. 
Entfärbungskohle 
„ P a s t e u r i i t " G. m. b. H.Wien, I. 
Fasshändler: 

W e i i s z G u s z t á v é s F i a i , 
Budapest, VI., Szerecsen-utca 37. 
Telefon: 17—56. Lakás: 157—38. 

G ä r t n e r S i m o n é s F < a, 
Budapest, VII., Dohány-utoai 71. Te-
lefon: József 38—18. 
Fassbinder: 

F i s c h e r & K r a u s z , Budapest, 
VIII., Madács-u. 34. 

M. H. D e u f s c h, Budapest, 
W erstatten Vág-utca 22, Depot 
Béiikocsi-utcia 26. 
Kellereiartikel 
„ P a s t e u r dt" G. m. b. H. Wien, I. 

Firmennachrichten 
D e b r e c e in. Josef Payer, Wein-

händler. — M i s k o l c . Samuel Ei-
sen, Weink omim issionsg eschä f t. — 
G y ö n, g' y ö s. Máitnahegyalj aer 

-Wein,gartenaailage A.-G. Eintragung 
dies Dr. Zoltán Kállay als Direk-
tlonsmii'tglicd mit Firmen z ei chmunigs-
reeht. — M i s k o l c . Kálmán und 
Mann. Wiein- und Spritgrosshändler. 
— S z e g e d . Desider Lakatos. 
Wein-, Bier- und Branntweinhämd1-
ler. — S á t o r a l j a ú j h e l y . Bank-
verein A.-G. Eintragung der Sta-
tutenänderung laut Generalversamm-
lungsibesohliuss vom 20. Feber 1920, 
wonach das Institut, nach Errich-
tung von Wein- und GetreádeLager-
häusenn. Vonschüsse auf Waren er-
teilen, Weine zum Weiterverkauf 
einkaufen und zur Entwicklung der 
Weinvei wertuing und Regelung des 
Weinbandeis und der Produktion 
beitragen will. 

Für die Schriftleitung verantwortlich: 
Arthur Singer. 

Für den Verlag verantwortl ich: 
Gustav Wilczek. 

Druck von Aladár Róvó, Budapeat 

Rézgálic 
la 98°/» aussigi á K 37.-
ExtraprimaMajungaRaffia áK52 -
I. Siciliai kénpor áK 19.-

kilogrammonkint szállít vasúton 
és postán is utánvéttel 

Flelscltner, Koszüs és Fllrst 
B U D A P E S T , K I R Á L Y U T C A 4 3 

Telefon ; József 128-25 

V ö r ö s r é z « V e r m o r e l » - p e r m e t e z 6 k 

(azonos az eredetivel). — Kaphatók: 
FÉMÁRU SZERELVÉNYGYÁR 
Budapest, Dohány-utca 71. Sürgönyeim: 
«Rézmüller» Telefon : József 5-57. 

BRILLIÁNSOKAT gyöngyöket, i k i n i . k e t 
mindenkinél d r i g i b b a n vesz 

S z é k e l y E m i l ékszerüz le te , 
B u d a p e s t . K l rUy-u tca 51. Te réz . t smplomm.1 

szemben . Te l . Józse f 1 0 J - 3 J , 

Á W[aggBr Borkereskedők 

Országod Eggegiiletének 
hivatalos közleményei 

FELHÍVÁS 
a borkereskedőkhöz, borbizo-
mányosokhoz és ügynökökhöz! 

A nemzetgyűlés e napokban 
fogja tárgyalni az állámi italmé-
rési |öve défcr őL-gíöló törvényja-
vaslataL.-- •*"*' 

A javaslat 40. szakásza szerint 
mindazok, akik a megalkotandó 
törvény életbeléptetése napján 
szeszes italok eladásának közve-
títésével, illetve bornak vagy 
sörnek nagyban való eladásával 
foglalkoznak, amennyiben ezt a 
foglalkozásukat tovább is iizni 
szándékoznak, tartoznak legké-
sőbb 1920 julius 1. napjáig az 
erre jogosító engedélyért az ille-
tékes pénzügyigazgatósághoz 

| írásban folyamodni, amely eset-
ben foglalkozásukat kérvényük 
végleges elintézéséig akadályta-
lanul űzhetik. 

A Magyar Borkereskedők Or-
szágos Egyesülete, valamint a 
Magyar Bortbizományosok és 
Borügynökök Országos Egyesü-

| lete abból a feltevésből indul ki, 
hogy az idő rövidségére való te-
kintettel a nemzetgyűlés a fenti 
határidőt megfelelően ki fogja 

tolni és az átmeneti intézkedé-
sek megtételére kellő alkalmat 
fog az érdekelteknek nyújtani. 
A javaslat törvényerőre való 
emelkedése után az egyesületek 
tagjaikat külön is fel fogják hiv-
ni, hogy a törvény által előirandó 
engedély elnyerése érdekében 
felszerelt kérvényeiket illetékes 
helyen nyújtsák be. Már most 
felkérik azonban tagjaikat arra, 
hogy iparigazolványukat, illetve 
hatósági engedélyüket, cégbe-
jegyzési bizonylataikat, a meg-
bízhatóságot igazoló erkölcsi bi-
zonyítványt, a magyar állampol-
gárságot igazoló okmányokat 
stb. előre állítsák össze és tart-
sák kéznél, nehogy a megállapí-
tandó határidő alatt ezen okmá-
nyok beszerzésénél nehézségeik 
legyenek. 

Magyar Borkereskedők Országos 
Egyesülete. 

Magyar Borbizományosok és Bor-
ügynökök Orsz. Egyesülete. 

MEGHÍVÓ 
a Borbizományasok és Borügynök öle 
Országos Egyesületének 1920 június 
hó 20. napján (vasárnap) délelőtt 10 
órakor az egyesület helyiségeiben 
(V„ Perezel Mór-utca 1. II. emeleti 
ülésterem) tartandó 

VÁLASZTMÁNYI ÜLÉSÉRE. 
N a p i r e n d : 1. Az 1920 május 

30-áh felvett jegyzőkönyv bemutatá-
sa és hitelesítése. 2. Gcrő Gyula al-
elnök indítványa a 'borüzleti válság 
ügyében. 3. U j tagak felvétele (újon-
nan jelentkezők jegyzéke mellékel-
ve). 4. ügyvezető igazgató jelentései,. 
5. A borüzleti .szokásoik végleges 
megállapítása. A választmányi ülést 
a fegyelmi bizottság ülése követi. 

Az elnökség. 

WAGGONLEIHANSTALT 

BUDAPEST, V,, 
B Á L V Á N Y - U T C A 5 
Telegr. - Adr. : METZGERIUS. 37 

I Fürst Gyula * 
Budapest, VI., Teréz-körut 21 

ő Wien, I., MariaTheresienitrasse 24 
OOOOOéOOOOÖOÖOéOOéOOOOOOÓO 

Miéin il. (úeinbefe 
K A U F T zu b e s t e n 

T a g e s p r e i s e n 

L E O P O L D T A C K A U E R 
WIEN, II 3, Obere Donaustrasse 63 

„Szerderii" Erste ungar. 
Kunstkork- & Korkfabrik 

D E S I D E R S Z E R D A H E L Y I 
BUDAPEST, VIII., RÁKÓCZI-TÉR 11. 

Telefon : József 65—90 20 
Liefert zu bi l l igsten Fabrikspreisen 
K o r k e in allen Grös^enu. Quanti täten. 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

J O S E F K R A S Z N E R 
CEMENTWARENFABRIKS A. G. 

Fabrik: Budapest, X., Kerepesi-ut 67. sz. 
Batoa , E is«nba ton , Boden , und "Wandfeelag 

Cemcnt- und Atosn lkp ia t t en . 

Erzeugt: Brunnenringe, Cementröhre, 
Blocksteine, Bodenziegel, Badenwan-

nen, Betonpfosten etc. 
Speclalität: Cementglasfässer und 

Betonbebälter 

MAGYAR BORTERMELŐK 
KIVITELI PINCÉSZETE 

SCHICK ADOLF 
EXPORTKELLEREIEN UNGA-

RISCHER WEIN PRODUZENTEN 

BUDAPEST BUDAFOK 
V.. Dorottya-utea 3 Kellereien 
WIEN, XIX., Döblinger Hauptstrasse 3 

K L E I N O T T O 6, FELIX 
BUDAPEST, V. KER., SAS-UTCA 1 

Wein-Import 
lind -Export 

KLEIN & B R A N D L , W I E N 
XIII , PFADENBAUERGASSE 56 

B L A U f T E I N 
Höehstprima, dunkelblau, k r i s t a l l i -
s i e r t , . . . . 1 Kg. K 48.— 
RAFflA höehstprima 1 » » 72.— 
System VERMOREL 

KUPFER-SPKiTZE . . K 2000.— 
KUPFER-WASCHKESSKL, BRANNT-
WEINKESSEL in grosser Auswahl, 

von Lager sofort erhältlich 

SZONTÄGH PÄL 
Kupferwarenfabrik Budapest, IX. Bez., 
Üllöi-ut 19. — Telefon J ö z s e f 9 9 - 44 . 

D I E 

U M A R B E I T U N G 
von TRANSPORT- und LAGERFÄSSERN 

übernimmt die 

F A H O R D Ö G Y Ä R S . - T . 
Budapest, VI, Jäsz-ntca 39 Tel.: 14-14 

das beste iiir 

Entfärbung 
wie auch zur 
Behandlung 
fehlerhafter 

WEINE 
P A S O T m i ü M 

für önoiechnische Fabrikate 

WIEN L Wiesingerstr. 3 
Tel: 13631 Telegr.: Pasteurit Wien 

LAGER BUDAPEST 

B O R O S H O R D Ó K BORSZIVATTYUK 
minden nagyságban és mennyiségben, békebeli minőségű tömlőkkel, borfejtó-
ujak és használtak állandóan raktáron tömlők és hozzátartozó rézarmaturákból 

Klein és Duschinsky, Budapest VI, Király-utca 26 
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Umscfinitt-Weiiikorkeii 
2 0 - 2 4 Millimeter lang, 2 2 - 2 4 Millimeter stark Mk. 7 0 -
2 6 - 3 2 Millimeter lang, 2 2 - 2 4 Millimeter stark Mk. 1 3 0 -
3 2 - 3 6 Millimeter lang, 2 2 - 2 4 Millimeter stark Mk. 2 5 0 -
4 0 - 5 2 Millimeter lang, 2 2 - 2 4 Millimeter stark Mk. 170 . -

Umschnitt-Sektkorken 
für 1—1 Flaschen 45—53 mm lang, 27—33 mm Durchmesser . . . . Mk. 625.— 
für 1—2 Flaschen 45—53 mm lang, 24—26 mm Durchmesser . . . . Mk. 525.— 

Sowie neue Sektkorken, Weinkorken 
und Fasskorken liefert jeden Posten 

KORKENFABRIK W. NELKE 
B R E T T E N IN B A D E N 

i aiiiiaifin i iiiaiiimii ii 11••••••!tiliIIII11 

W E I N S C H L Ä U C H E 
in Friedensquali tät , P u m p e n u n d 
sämtliche KELLEREIARTIKEL 
PERFEKTA A.-G. , B U D A P E S T 

VIII. , Tavaszmező-utca 7 

Lager- und 
Transportfässer 

Billigste Einkaufs-
quelle 

Adler &Sohn 
Fasshandlung 

W i e n , I l L , R a s u m o f f s k y g a s s e 2 7 . 
T e l e f o n 3 5 7 0 . 

Tauber Testvérek Budapest 
V.. Sas-utca 1 

Hfein-Import 
und -Export 

Brüder Tauber 
Prag i Vysocan 57 

C Z A K L B É L A 
Bormérők, Mall igand borvizsgáló-
készülékek, barométerek és R.-féle 
fa jsulymérők kicsinyben és nagyban 

Budapest, V. ker., Váci-út 94. 

ELSŐ M A G Y A R 
M E C H A N I K A I H O R D Ó G Y Á R 

Hermann János és Fiai 
RÉSZVÉNYTÁRSASÁG 

B U D A P E S T - K Ő B Á N Y A 
X . , L I G E T - U T C A 8 . S Z . 

Á L L A N D Ó N A G Y R A K T Á R 
M I N D E N N E M Ű H O R D Ó K B A N 

TELEFON: JÓZSEF 5 8 - 4 3 TELEFON : JÓZSEF 5 8 - 43 

T E L E F O N t 4 3 - 8 1 Sürgönyeim : » M U R A B O R « 

0R0SH0RD0K 
(HIECALHI VETED 

2000 drb 200 literes és 500 drb 300 literes uj hordó, 
erős, prima, h a s í t o t t fehér tölgyfából, 8 vasabroncs-
csal, mig a készlet tart, a l k a l m i á r o n kapható. 

MURAI SÁNDOR 
HORDÓKEggESKEDÖ 

Budapest , V I . ker. , Ó-utca 2 8 . szám. 

WEINPUMPEN 
Hebel, Elektromotorpumpen, Armaturen 

A l t b e w ä h r t e , fortlaufend verbesserte, e r s t k l a s s i g e A u s f ü h r u n g 
JEDE MENGE PROMPT vom LAGER lieferbar MASCHINENFABRIK 

H. HEINRICH, WIEN 
XtX/i., HEiLIGENSTÄDTERSTRASSE 4 4 - 4 8 . 

Wsrnungt Wir machen im Interesse unserer Kunden aufmerksam, dass minderwertige, 
nur äusserlich ähnliche Erzeugnisse anderer Herkunft als unsere Fabrikate, ja sogar unter 
dem Titel » O R I G I N A L H E I N R I C H « angeboten nnd verkauft werden. U m unsere 
Kunden vor Schaden zu bewahren, sind wir in jedem Falle gerne zur Auskunf t , Offert-
stellung oder Namhaftmachung von durch uns belieferten Bezugsquellen bereit . 

HASZNÁLT 
ÉS UJ ZSÁKOK, PONYVÁK, ZSINEGEK Ä Fleiner Jenő és Ts a t ^ T * 


